
Neue Prognose: Fünf Prozent mehr Einwohner.
Aber: weniger Kinder und Erwerbstätige.

Gerade rechtzeitig zum Jah-
reswechsel blickt die Lan-
desstatistik in die Zukunft.

Ohne Glaskugel, aber mit Com-
puterunterstützung prophezeien
MartinMayerundKolle-
gen dem Steirerland bis
im Jahr 2050 einen Be-
völkerungszuwachs um
rund 63.000 Einwohner
(oder fünf Prozent) auf
insgesamt 1,271 Millio-
nen. Grund:die interna-
tionale Zuwanderung.
Für Österreich wird üb-
rigens ein Anstiegum13
Prozent vorausgesagt.

Der Großraum Graz
mit Leibnitz und Weiz
wird am stärksten wachsen.Die
obersteirischen Bezirke werden
indes dengrößtenBevölkerungs-
schwund erleiden. Mayer: „Ins-
gesamt wirddie Obersteiermark
bis 2050 weitere40.000 Einwoh-
ner verlieren, womitnicht einmal
mehr jeder vierte Steirer ein
Obersteirersein wird.

Generellrückläufig ist dieZahl
derSteirerim Al-

ter (20 bis 64 Jahre).Der Gebur-
tenrückgang schreitet ebenso vo-
ran.Die Zahl der Seniorensteigt
überproportionalstark an.

Kleine Gemeindenverlieren
Zur aktuellen Debatte
über die Zusammenle-
gung steirischer Ge-
meinden kann die Lan-
desstatistik Trends bei-
steuern. Kurzinhalt:Die
kleinenGemeinden wer-
den noch kleiner. „Die
Hälfte der Gemeinden
wirdbis ins Jahr 2030we-
niger als 1226 Bürger ha-
ben", heißt es im Land.
Mehr als dieHälfte aller

Kommunen seien vom Bevölke-
rungsschwund betroffen. Die
große Ausnahme: Im Bezirk
Graz-Umgebungkönnen sich 50
von 57 Orten auf steigende Ein-
wohnerzahlen einstellen. Und
die Stadt Graz darfsich vorab als
Wachstumssieger mit 32.794 zu-
sätzlichenBürgern feiern.
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